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Symbol für 20 fahre MIBA
sein und wurde von unserem IanglOhrigen Leser
OSTRA (Otto Strazn cky, Kott ngen) geschaffen, der
zugleich sein 101Ohriges Milarbeilerlubiloum feiert.
Nachdem für uns nicht klar erkennbar war, ob die
Laterne in der Bildmitte zu unserer .Erleuchtung'
dienen soll oder ob OSTRA uns damit sinnbildlich
,heimieuchlen' möchte und ob die im Kreis herum-
fahrende Lok etwa bedeuten soll, daß sich bei der
MI8A olles im Kreise drehe (quasi alles immer wie-
der auf dasselbe herouskomme), hoben wir vorsiches-
halber nochmal rüdigelragt I

Dem ist also nicht so! OSTRA hat eine ganz andere
Leseort (und als Gestalter des Titelbilds muß er's jo
wissen!) : Im Mittelpunkt steht das große Vorbild,
symbolisch dargestellt durch eine bei Eisenbahn-
freunden und Modellbohnern gleichermaßen hoch im
Kurs stehende OriginolPefroleamlampe . Hierüber und
über alles, was sonst noch so rund herum um das
Vorbild .Eisenbahn' geschieht, berichtet die MIBA.
Stellvertretend für sämtliche Hefte der vergangenen
20 Jahre sind nur die Ieweiligen Geburtstags-Hefte
Nr . 12 ausgelegt (dos Titelbild von Nr . 12 1958 abge-
ändert gekennzeichnet mit .20 Jahre MIBA' und
.313 . Heft') . Der Märklin•Spur 1-Schienenkrebs (Gleis-
kreis klingt zugegebenermaßen unrhy tmisch) bedeu-
tet, Alles dreht sich um die (Modell-) Eisenbahn!

Wir danken OSTRA für seinen netten Einfall und
für die Mühe, die er sich gemocht hott Ob uns eine
so originelle Losung für dos Jubiläums-Titelbild ein-
gefallen wäre, möchte ich fast bezweifeln, abgesehen
davon, daß diese kleine Huldigung an die MIBA -
des bin ich gewiß - von Herzen kommt und daher
ideal wertvoller ist als der tollste Entwurf eines
Berufsgraphikers I

	

WeWoW

Im Fachgeschäft eingetroffen . . ,

(Die in Klammern angegebenen Hefte weisen auf
bereits erfolgte Besprechungen hin).
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1948-1968 20 Jahre VIIBA
Jthihilaen haben es in sieht Einerseits wurde

mdn sie gerne umgehen, weil einem die Frage,
in welcher Art man den Jubiläumsrückblick
kredenzen soll, einigen Kummer bereitet . An-
derseits kann man sie kaum umgehen, weil
man von sämtlichen Selten unausweichlich da-
ran erinnert wird!

Daß man sich über alle die netten Briefe und
Glückwünsche freut, ist wohl verständlich, und
so sage ich an dieser Stelle für alle diese
Freundschaftsbezeugungen meinen herzlichsten
Dank! Sie sind der schönste Lohn für viele Ar-
beit und manchen Arger, die die Praxis eines
jeden geschäftlichen Unternehmens nunmal mit
sich bringen.

Besonders erfreut bin ich über die anerken-
nenden Zeilen der Deutschen Bundesbahn, die
im Kleinen und bis ins Kleinste nachzuahmen
unser aller höchstes Ziel ist! Auch hinsichtlich
dieses Strebens verfolgen wir schon von An-
lang an eine konsequente Linie : Wir sehen
das Vorbild stets und In jeder Hinsicht mit den
Augen eines Modellbahners und bringen daher
bewußt nur das, was für die Modellbahn von
unmittelbarer Bedeutung ist . Dies erstreckt sich
von den Bauzeichnungen nach authentischen
Unterlagen bis zur Signalkunde, zu den Gleis-
plan-Richtlinien, Kunstbauten, technischen Ein-
richtungen (soweit sie funktionell oder optisch
in Erscheinung treten), Zugbetrieb- und Fahr-
planvorsdhriften, bis zu kuriosen Beispielen,
die betrieblich oder gestalterisch für einen
Modellbahner von Wert sein können. Daß wir
darüberhinaus ein besonderes Faible für die
Fahrzeug-Veteranen (auf gut deutsch : .Old-
timer') haben, ist keineswegs eine Marotte
von mir persönlich, sondern entspricht unserem
Bestreben, das Alte zu hegen und zu pflegen
sowie bildlich und zeichnerisch zu bewahren
und ist ganz im Sinne unserer Leserschaft.
Auch diesen .Gleisstrang' werden wir weiter-

hin befahren, ohne auf dem „Parallelgleis' das
moderne Vorbild ins Hintertreffen geraten zu
lassen (wie unsere kürzlichen Artikelserien ober
die Öltankstellen oder den Container-Verkehr
am besten charakterisieren).

Nachdem ein großer chronologischer Rück-
blick einem etwaigen 25-Jährigen vorbehalten
bleiben soll, wollen wir heute lediglich den
Blick ein bißchen kreuz und quer durch die
vergangene Zeit schweifen lassen, um an ge-
wissen Beispielen den Fortschritt im allgemei-
nen zu beleuchten bzw . im besonderen deutlich
werden zu lassen, sowie ein paar allgemeine
Betrachtungen anstellen.

Welcher Wandel im Bezug auf die Auffas-
sung von einer Modellbahn-Anlage stattgefun-
den hat, wird z . B . durch einige vergleichende
Bilder veranschaulicht (Abb . 13 bis 17) und
wie sehr sich die Fahrzeuge vom Spielzeug zu
Modellen gemausert haben, mögen ein paar
wenige Beispiele demonstrieren (Abb . 3, 4, 16,
17, 29, 30) . Ein Blick in die z . Z. überall erhältli-
dhen Kataloge der Modellbahn-Hersteller (und
natürlich auch der Zubehör-Industrie) diene
zur Ergänzung, da nichts den gewaltigen Fort-
schritt mehr dokumentieren kann als der In-
halt dieser Kataloge! Vielleicht darf in diesem
Zusammenhang daran erinnert werden, daß
unser ganzer Wunsch vor 20 Jahren lediglich
eine kleine Rangierlok, eine .modellgetreue'
Personenzug-Lok (bezeichnenderweise die
Tenderloktype BR 65) und eine entsprechende
Güterzug-Lok war!

Zumindest war dies seinerzeit der beschei-
dene Anfang unserer ,Forderungen" und im
dauernden Wechselspiel zwischen MIBA, Mo-
dellbahnern und Modellbahn-Herstellern aller
Art kam es dann Schritt um Schritt zum heuti-
gen, für die damaligen Begriffe geradezu un-
wahrscheinlich hohen Qualitätsniveau . Gewiß,
erleichtert und beflügelt wurde die Entwicklung

Abb .! Eine DDR-Briefmarke
aus Anlaß des 20 jährigen MIBA-Jubiläums . . .

. . wäre ein bißchen viel verlangt, aber ist es nicht ein
Witz besonderer Art, daß ausgerechnet am 29 . August 1968 -
also last auf den Tag genau zum 20 . Jahrestag der MIBA1 ---
in der DDR die abgebildete Marke erschien, die die Modell-
hahn zum Thema hat?!

Sie wurde natürlich zur Eröffnung der Leipziger Herbsf-
messe herausgegeben, aber köstlicher konnte der Zufall nicht
sein Spiel treiben . Oder sollte gar in der Postverwallung ein
verkappter MIBA-Freund sitzen . , . ?

576



DEUTSCHE BUNDESBAHN
Bundesbahndirektion Nürnberg

Der Präsident

Gerne nehme ich die Gelegenheit wahr, denn MIBA-Verlag
zum 20jährigen Bestehen die Glückwünsche der Deutschen
Bundesbahn zu übermitteln.

Seit $948 arbeiten die _Miniaturbahnen daran, die Freude
am Eisenbahn-Modellbau und damit am Eisenbahnbetrieb zu
wecken und zu vertiefen . Zu diesem Zweck hat die Zeitschrift
immer wieder in Wort und Bild auch über die Eisenbahn und
insbesondere über die Deutsche Bundesbahn berichtet. So
nehmen die Leser an dem tiefgreifenden, immer noch nicht
abgeschlossenen Wandel teil, der aus der Deutschen Bundes-
bahn eine _Eisenbahn der Zukunft - werden läßt.

Die erste Nummer der _Miniaturbahnen' erschien bereits
kurz nach der Währungsreform . Diese Tatsache zeigt, daß der
Herausgeber nicht nur Mut halte, sondern auch Idealist war.
%'enn die MIBA noch heute hohes Ansehen genießt, so ist

dies ein Beweis für die gute Arbeit des Verlegers und seiner
Mitarbeiter.

Für die Zukunft wünsche ich dem MIBA-Verlag weiterhin
Glück und ein erfolgreiches Wirken .

Der Präsident
der Bundesbahndirektion Nürnberg

durch die allgemeine Perfektionierung der
Kunststoff-Spritztechnik, die sicherlich mit die
wichtigste Voraussetzung für das Aufkommen
und die Existenz der N-Bahn war.

Wie viele jüngere Leser wahrscheinlich gar
nicht wissen, gab es einen Vorläufer der N-
Bahn, und zwar bereits vor . . . 20 Jahren!
Anläßlich der Hannoverschen Exportmesse 1949
erregte eine 1 :180-Bahn eines Herrn Prof.
Kersting berechtigtes Aufsehen (dessen An-
fangsbuchstabe K übrigens seinerzeit in die
Normungsliste der Spurweiten aufgenommen
wurde und deren 8 mm-Spur anfänglich ja
auch bei der Arnold Rapide zu finden war,

bevor der Maßstab 1 :160 und dementspre-
chend die 9 mm-Spur eingeführt wurde) . In
der Kersting-Lok befanden sich gedrudrte Lei-
tungen (für die damalige Zeit eine tolle Sache)
und auch das sonstige Zubehör ähnelt stark
dem heutigen N-Bahn-Zubehör . Aber diese
Kleinstbahn war ihrer Zeit voraus (und viel
zu teuer annonciert) und kam nie zur Ferti-
gung (s . Abb . 7).

Ein ähnliches Schicksal hat übrigens die aller-
erste H0-Bahn (die 16 mm-Bahn von Bing) er-
litten . Sie lebte anfänglich auch nur höchstens
1-2 Jahre (so um 1923 ; 24 herum) und ver-
adnwand dann von der Bildfläche . Sie wurde
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Abb, 2. Die ersten
HO- (seinerzeitige 00-)
Versuche:
Unten : Bieg 1923

Mitte : M6rklin 1935
Oben : Trix 1935

Diese Aufnahme ver-
danken wir Herrn H.
Petrovitsch, Innsbruck
(bzw . seinem Vater)
und sie war nur da-
durch möglich, daß die
österrehdnsdhe .1 . Mir
storische Modelleisen-
bahn-Ausstellung' ge-
rade in Innsbruck
stierte (s. a . S . 596-
598).
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Bahn langsam .hh, .i ~i :ti : r der l Ill-Rehn den
Strom abzapfe, Ich pr rsnnl :d : leih . fliese An-
sich nicht, denn suwuhl lfu wie auch N sind
in gewissem Sinn -Tisah-Bahnen", während
die Diskrepanz zwischen einer 0- und einer
H0-Bahn viel gravierender ist . Es gibt sogar
Leute, die der Meinung sind, daß die Kleinst-
bahnen (N und TT) den Zenit bereits erreicht

Abb . 4 Eine Rokal-TT•Lok aus dem Jahr 1951! - In
welchem Gegensatz dazu stehen doch die heutigen
Rokal-Modelle!

Abb . 3 Eine vor fest 20 Jahren auf -Modellok" um
frisierte zweiachsige Märklin-Lok . Wie eine umfrisierte
Trix•B•Lok vm diese Zeit aussah, verrät S . 627.

hätten und die gesamte Entwicklung wieder
rückläufig zu größeren Bahnen hin ginge . Be-
gründet wird diese Meinung durch das etwas
vermehrte Angebot in 0-Bahn-Material und 0-
Modellen, sowie durch die begeisterte Auf-
nahme, die die Lehmann-Groß-Bahn (LGB) atl-

emein gefunden hat . Nun, letzteres beruht
rwc-itellos nur auf der gediegenen Ausführung
der außerst geschickt ausgewählten Vorbilder
link] ihre Verwendungsmöglichkeit für die

(weiter auf Seite SM)



Abb . 5 . Eine M5rklin-O-Anlage, wie
sie 1948 noch hier und da anzutref•
fen war . Aber war hatte so kurz
nadi Kriegsende noch Plotz für eine
so plotzfressende Bahn? Zweifels-
ohne war die Nadhkriegs•Wohnungs.
not die maßgebliche Voraussetzung
für das Blühen und Gedeihen der nur
halb so großen 00-Bahn.

Abb. 6 . Daß die lytos•TT•Bahn nach
kurzer Zeit ihren Geist aufgaben
Mußte, lag bestimmt nicht an ihrer
technischen Konzeption, sondern an
der Unrenlobilitdt infolge zu gerin-
ger Nachfrage kund ein finonzkr6fti-
ges Werk wie im Falle Rokol stand
nicht im Hintergrund).

♦ Abb . 7 . Der VOle der N•Bohn, die 8-mm•Bahn im Maßstab 1 180 des Herrn Prof . Kerstrng, war -
wie das Bild erkennen 18Bt - tttdhnisdi bestens konzipiert und auch von der Maßstäblchkeit her geradezu
vorbildlich gedodht gewesen . Aber die Zeit war noch nicht reif, der Schritt von der 0 .Bahn zur B•mm•Bohr
seinerzeit zu groß und unvorbereitet)



Abb 8 So sah eine NE Ar.looe vor ca 15 Jahren aus Das Auge war für eine gute Gelärrde-
Ges'oltung roch nicht so o
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An, ; 1 Eine Tri :-Anlage a_s dem Jahre
19's: . vieren schwarte Bokelir-Gleise nicht
ge,ade besonders vorbildgetreu ausse-
hen_ Auch hier wieder der grobe Kies
zwischen den Gleisen und das unnatürlich
wirkende ,Gebirge" im Hintergrund.

Abb. 10 . Dos waren die allerersten hand-
geschnitzten Holzfiguren von Preiser, die
wir 1949 zu Gesicht bekamen! Und es be-
durfte WeWoWs ganzer Oberzeugungs-
kraft, Herrn Preiser zu einer Kleinserien-
anfertigung zu überreden I



Abb . 11 . Einige Jahre später gab es bereits einige Könner und das Thema •E,serbohn und iandsdhaft"
trat immer mehr in den Vordergrund . Könnte diese HO-Anlage nicht in der heutigen Zeit zu suchen seins -
Sie entstand bereits vor 15 Jahren . Eigenartigerweise (und leider') hat man von ihrem Gestalter später nie
mehr etwas gehört oder gesehen.

Abb . 12 . Diese Anlage aus dem Jahr 1951 stand seinerzeit über dem Durchschnitt, wenngleich auch (aus
heutiger Sicht gesehen) die Mdrklin•D•Zugwogen und die Ellok wie Fahrzeuge einer privaten Privatbahn
wirken mögen!



Abb . 13 . Elr,e Clubanlage aus dem Jahre 1951 Das Anlagenbau-N veau dieser Z
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ein Blick auf Abi 8 und 9 deutlich zu erkennen gibt . Dennoch hat mnr, versuthl, rmt Selbst ,
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aufzubessern und sogar ein .gemischter" Zweis jenen- und Dreischienen-Betrieb wurde

	

..c .eiis vor
exerziert . Man vergleiche hiermit die Clubanlage der Abb. 151

Hausgärten ; das zeitweilig in vermehrtem Maß
in Erscheinung tretende 0-Angebot hangt damit
zusammen, daß dieser Kreis jahre-, ja jahr-
zehntelang fast überhaupt nicht berücksichtigt
worden ist und sich einige Hersteller urplötz-
lich dieses vielleicht nicht unlukrativen Kreises
entsannen, als es darum ging, neue Absatzge-
biete zu finden.

Dieser .run' ist fast schon wieder vorbei,
der ,Rahm' bereits abgeschöpft . Ich gehe auf
diese Dinge deswegen etwas näher ein, weil
wir immer wieder daraufhin angesprochen
werden. Zweifelsohne macht die N-Bahn ihren
Weg und der Kreis der HO-Bahn-Käufer wird
hierdurch (und durch die Autobahnen für die
Junioren, die in früheren Zeiten statt dessen
eine Bahn-Anfangsgarnitur bekamen) immer
mehr eingeengt, aber m. E . kommt diese Ent-
wicklung den H0-Bahn-Freunden nur zugute,
da in dem verbleibenden Kreis in steigendem
Maß die anspruchsvolleren Modellbahner all-
mählich überwiegen dürften . Bezeichnender-
weise zieht bei der N-Bahn im allgemeinen
nicht der geringere Platzbedarf, sondern die
durch die N-Bahn gewährleisteten größeren
Möglichkeiten für Bahn und Landschaft (mit
dem Platzbedarf einer HO-Anlage) . Auch die-
ser Umstand unterstreicht meine o . a . Ansicht,
daß nicht wie bei der 0-Bahn die Platzfrage
eine dominierende Rolle spielt, sondern bei der

Entscheidung der Bahngröße heute gänzlich
andere Beweggründe maßgeblich sind . Nun, die
Zukunft wird es weisen, inwieweit die N-Bahn
der H0-Bahn den Markt streitig machen wird.

lm Zusammenhang mit der Platzfrage wird
immer wieder als ,Gegenargument" das angeb-
liche .Fiasko' des Merklin-Modellgleis-Sorti-
ments 3900 herangezogen . Dieses Gleismaterial
- das schönste Märklin-Gleis, das es je gabt -
mit den großen Radien (111 und 121 cm), einem
mittleren Gleisabstand von 5 cm, sehr schlan-
ken Weichen und fast maßstäblichen Weichen-
laternen, erschien 1953, war vielleicht etwas
teuer und wurde nach kurzer Zeit wieder einge-
stellt, weil es (It . Märklin) wegen der großen
Radien nicht richtig lief. Nun, es mag sein, daß
die verhältnismüßig großen Radien seinerzeit
vielleicht mit ein gewisses Handicap darge-
stellt haben mögen, weil damals die allge-
meine Raumnot viel zu groß war, aber m . E.
lag es mehr daran, daß die üblichen kleinen
Radien und Weichen im 3900-Sortiment gänz-
lich fehlten, so daß ein wirklich platzbeschränk-
ter Märklinist nicht klein genug anfangen
konnte. Vielleicht war es auch seiner Zeit vor-
aus . Wie dem auch sei - jenes Gleis wäre für
einen Modellbahner (und Trizt) geradezu ideal
gewesen : der Gleiskörper bestand aus Kunst-
stoff und die Masseverbindung zwischen den
Schienen konnte leicht getrennt werden, so daß
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